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ſtätten mehr als 10 Arbeiter beſchäftigt, unter] ſteuerpolitiſche Gedanke erſt realiſirbar, wenn 


ſidenten Grafen Eulenburg in Kaſſel und bei N i \ r 
Deutſches Reich. der Landgräfin von Heſſen auf Schloß Adolfseck] das Unfallverſicherungsgeſetz fällt; ich rechne] das ländliche Gemeindeweſen einer durchgreifen⸗ 
Berlin, den 20. September.] Abſchiedsbeſuche gemacht. dahin die Arbeiter im Handwerker⸗ den Reform unterworfen ſein wird. 


ftand, rechne dahin das Hausge finde „Ad calendas graecas kann eine Reform der 
und noch einige andere weniger zahlreiche Be: I ländlichen Gemeindeverfaſſungen unſerer öſt⸗ 
rufsklaſſen des Volkes.“ lichen Provinzen nicht vertagt werden. Läßt 
— Schwächung der Stellung eine konſervative Regierung die Stunde, die 
der Volksvertretung durch fünf ⸗ ihr gehört, ungenutzt verſtreichen, ſo wird ihr 
jährige Legislaturper ioden ift | früher oder ſpäter eine liberale folgen, die ſich 
das Ziel der Kartellparteien, wie der national⸗] der dankbaren Aufgabe bemächtigt. Eine liberale 
liberale „Hamb. Korreſp.“ in aller Offenheit] Regierung aber, ſei ſie noch jo „gemäßigt“, 
eingeſteht. Nur die Freiſinnigen und die Sozial: | wird nicht umhin können, in dieſem Punkte 
demokraten, ſchreibt das Blatt, ſind entſchieden radikal zu Werk zu gehen.“ 
gegen jede Verlängerung der Legislaturperioden, — Das Bünduiß der Kartellparteien für 
weil fie darin eine Stärkung der Stellung der die Berliner Stadtverordnetenwahlen iſt nun⸗ 
Regierung, insbeſondere natürlich ihrer bete] mehr doch zu Stande gekommen, wenigſtens 
noire, des Fürſten Bismarck zu ſehen glauben.“ ] unter den Führern. Wie das „Deutſche Tage⸗ 
Abänderung der Verfaſſung behufs Stärkung] blatt“ erfährt, wurde in einer Verſammlung, 
der Regierung auf Koſten des Reichstags, das in welcher die Spitzen der drei Kartellparteien 
iſt in der That eine würdige Aufgabe für | und die geſammte Fraktion der Bürgerpartei 
politiſche Parteien! Daß auch die „Germania“ vertreten waren, in eingehender Debatte die 
ſich jetzt im Namen des Zentrums mit großer] vollſtändige Uebereinſtimmung in Bezug auf die 
Entſchiedenheit gegen die Verlängerung der in dem bevorſtehenden Wahlkampfe zu befolgende 
Legislaturperioden als dem erſten Schritt zur Taktik feſtgeſtellt. An der Debatte betheiligten 
Beſeitigung des allgemeinen geheimen Stimme ſich die Herren Freiherr v. Zedlitz, Kyllmann, 
rechts ausſpricht, hat der „H. K.“ überſehen. Weber, Blaſius, Dopp, Luckhardt, Gerold 
— Eine Reform der Landgemeindeordnung Hoffmann, Wallich, Cremer. Heffel u. ſ. w. 
wird nunmehr ſogar in der konſervativen Die Siebenerkommiſſion wurde mit der Auf⸗ 
„Schleſ. Ztg.“ verlangt. Schon in den Mo: ſtellung eines Spezialprogramms auf Grund 
tiven zur Kreisordnung im Jahre 1871 hieß | der Debatte betraut. Die Beute ſoll in der 
es, „die Staatsregierung wird nicht zögern,] Weiſe vertheilt werden, daß in der 1. und 2. 
nachdem der jetzt vorgelegte Kreisordnungs⸗] Abtheilung hauptſächlich Männer nationallibe⸗ 
Entwurf zum Geſetz geworden, dem Landtage raler Richtung als Kandidaten aufge⸗ 
auch den Entwurf einer Landgemeinde⸗Ordnung | ſtellt werden, während die Kandidaten 
zur Beſchlußnahme vorzulegen, welche nicht nur | der dritten Abtheilung zumeiſt aus den 
eine vollſtändige Kodifikation des jetzt beitehen: | Kreiſen der deutſchen Bürgerpartei genommen 
den, in einer größeren Zahl von Geſetzen und | werden ſollen. Ein allgemeiner Aufruf der 
Verordnungen zerſtreuten Gemeinderechts ent⸗ vereinigten Parteien ſoll demnächſt erfolgen. 
halten, ſondern zugleich auch eine zeitgemäße] Im Großen und Ganzen ſoll, wie der 
Fortbildung der wichtigſten Gemeinde⸗Inſtitu⸗ „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, dieſelbe 
tionen und insbeſondere auch eine den dabei Wahltaktik verfolgt werden, wie bei den Reichs⸗ 
maßgebenden Intereſſen entſprechende Löſung tagswahlen. Jene Elemente der konſervativen 
der Frage wegen der kommunalen Stellung der Partei, die durch ihren Antiſemitismus der 
Gutsbezirke erſtreben wird.“ Eine Kommunal⸗ gouvernementalen Sache Schaden bringen 
ſteuerreform, meint die „Schleſ. Ztg.“ ſei nicht | können, wird man nach Kräften zurückzuhalten 
möglich, ohne vorhergehende Reform der Sand: ſuchen. 
Kreiſe im Rückſtande und es wird füglich ‚nicht | gemeinde⸗Ordnung. „Wo große, wohlhabende — Offiziös wird berichtet: Wenn in letzter 
gut zu umgehen fein, auch dieſe Kreiſe noch mit] Dorfgemeinden, winzige, zuweilen weniger als | Zeit das juriſtiſche Studium vielfach Gegen 
der Unfallfürſorge zu bedenken. Ich rechne hundert Seelen zählende, blutarme Landgemeinden ſtand öffentlicher Erörterungen geweſen iſt, und 
zunächſt die Fiſcher ei; ich rechne dahin und dann wieder große und kleine ſelbſtſtändige] wenn im Weiteren die Vorbereitung zur Lauf⸗ 
namentlich den ſehr wichtigen B eruf der Gutsbezirke in demſelben Kreiſe durcheinander] bahn der richterlichen wie der Verwaltungsbe⸗ 
Handwerker, welche jetzt nur, ſoweit er] liegen, wo dabei noch die verſchiedenſten[ amten und damit zuſammenhängende Dinge 


mit Motoren arbeitet oder ſoweit er in Werk Ortsrechte herrſchen, iſt unſeres Erachtens der I zum Theil von namhaften Beamten öffentlich 


Dem Kaifer find die Manövertage in — Nachdem der Finanzminiſter v. Riedel 
Pommern, trotz der großen Anſtrengungen, in dem Branntweinſteuer⸗Ausſchuß des bairiſchen 
welche dieſelben mit ſich brachten, ganz vor⸗ Abgeordnetenhauſes beſtätigt hat, daß das geſammte 
züglich bekommen. — Am Sonntag Vormittag | Produktionsquantum der bairiſchen Brennereien 
nahm der Kaiſer, nach einer recht gut verbrachten] nach dem Branntweinſteuergeſetz nur mit 50 M. 
Nacht, mehrere Vorträge entgegen, erledigte] pro Hektol. (anſtatt 70 M.) verſteuert zu wer⸗ 
Regierungsangelegenheiten und empfing den] den braucht, ſo iſt es begreiflich, daß die 
Beſuch der Prinzeſſin Wilhelm, welche ſich vor] bairiſchen Brenner das Scheitern des Spiritus: 
ihrer Weiterfahrt nad) Potsdam von demſelben rings, der ihnen die Verwerthung des Spiritus 
verabſchiedete. — Die Kaiſerin iſt mit ihrer] mit einer Prämie von 20. M. pro Hektol. in 
Begleitung am Sonnabend Abend wohlbehalten Ausſicht ftellte, mit dem tiefgefühlteſten Schmerz 
zur Kur in Baden⸗Baden eingetroffen. — Sonn⸗ wahrgenommen haben. Dieſer Stimmung hat 
tag Nachmittag hat der Kaiſer eine längere] der Verein bairiſcher Spiritusproduzenten am 
Spazierfahrt unternommen und am Abend der] Sonntag in München Ausdruck gegeben, indem 
er den Wunſch ausſprach, daß das Projekt 
einer Bank für Spiritusverwerthung bald⸗ 
möglichſt wieder aufgenommen werde. 

— Bekanntlich weiß bisher noch Niemand 
— vielleicht auch der Bundesrath ſelbſt noch 
nicht — auf welcher Grundlage die Alter s⸗ 
und Invaliden verſicherung der 
Arbeiter durchgeführt werden kann. Nichts⸗ 
deſtoweniger billigt die „Kreuzztg.“ die Ab⸗ 
ſichten der Regierung ohne ſie zu kennen. Und 
ferner ſagt ſie bereits voraus, der Abg. Schrader 
werde auseinanderſetzen, daß die Grundzüge der 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung ebenſo un⸗ 
praktiſch und verkehrt ſeinen, als die der Un⸗ 
fallverſicherung. Das nennt man politiſche 
Weitſichtigkeit! i 

— Der am Sonntag in Lieg⸗ 
nitz abgehaltene Parteitag 
der deutſchfreiſinnigen Partei 
für Nieder⸗ und Mittelſchleſien 
hat den Beweis geliefert, daß der Boden, auf 
dem die freiſinnige Partei in Schleſien ſteht, 
trotz aller Angriffe unerſchüttert geblieben iſt. 

— Ueber die jetzt offiziös angekündigte 
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf weitere 
Kreiſe äußerte ſich der Staatsminiſter v. 
Bötticher bei der erſten Berathung des See⸗ 
unfallgeſetzes im Reichstag in folgender Weiſe: 
Es ſind doch noch immer recht beachtenswerthe 


derſelben beigewohnt. Im Laufe des geſtrigen 
Vormittags ließ ſich der Kaiſer vom Grafen 
Perponcher Vortrag halten, empfing den kom⸗ 
mandirenden General des 3. Armeekorps, General 
v. Wartensleben, ſowie den nach dem Schluß 
der Manöver des Nordſee⸗Geſchwaders hier 
eingetroffenen Kontre⸗Admiral Paſchen und ar⸗ 
beitete hierauf zunächſt einige Zeit mit dem 
General von Albedyll und ſpäter auch noch 
mit dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Anders. 
Nachmittags ſprach der Kaiſer den Geheimen 
Hofrath Bork und unternahm darauf eine 
Spazierfahrt. Um 4 Uhr hatte der neuernannte 


ver, Kammerherr v. Lepel, die Ehre des 
Empfanges. Dienſtag Vormittag 9 Uhr beab⸗ 
ſichtigte der Kaiſer zur Beiwohnung der 
Manöver des Gardekorps mittels Extrazuges 
ſich nach dem Manöver⸗Terrain bei Granſee 
zu begeben, aber ſchon am Nachmittage reſp. 
am Abend deſſelben Tages mit ſeiner Begleitung 
wieder nach Berlin zurückzukehren. 

— Aus Toblach, 19. September, wird ge⸗ 
meldet: „Der Kronprinz machte am Sonn 
abend einen achtſtündigen Ausflug nach den 
Platzwieſen, von wo er ſehr befriedigt zurück⸗ 

Am Abend wurde von der Toblacher 
Kurkapelle ein Ständchen dargebracht; geſtern 
unternahm der Kronprinz einen Ausflug nach 
Höhlenſtein und Schluderbach. Der Kronprinz 
fühlt ſich ſehr wohl. Er dürfte bis Anſang 
Oktober hier bleiben. Das Wetter iſt prachtvoll. 

— Fürſtbiſchof Kopp wird um die Mitte 
des nächſten Monats nach Breslau überſiedeln. 
Er hat in dieſen Tagen bei dem Oberprä⸗ 


würde, als, einen günſtigen Moment benutzend, 
Alfredo ſeiner Großmutter, deren lebhafteſter 
Theilnahme er gewiß war, von der geſtörten 
Nachtruhe ſeiner Schweſter und der Urſache 
derſelben erzählte. 

„Alſo Zahnſchmerzen haſt Du gehabt, mein 
Herzchen?“ fragte Frau Forſter, ihre Enkelin 
beſorgt anſehend, die allerdings etwas bleich 
war. „Es ſollte etwas dazu gethan werden“, 
fügte ſie mit einem Blicke auf ihren Schwieger⸗ 
ſohn hinzu. 

„Wir müſſen, und zwar ſo bald wie mög⸗ 
lich zum Zahnarzt gehen“, antwortete ihr dieſer, 
„das wird die wirkſamſte Hilfe ſein!“ 

Hier brach Manuela faſt in Weinen aus, 
ihr Onkel aber, welcher dem Berichte des 
kleinen Neffen aufmerkſam zugehört, ſchlug 
beiden Kindern vor, ihm in den Garten zu 
folgen, um ſeine Tauben zu ſehen, ein Vor⸗ 
ſchlag, auf den ſie gleich und bereitwillig 
eingingen. 

Frau Forſter dagegen ſagte in bekümmertem 
Tone: „Das iſt das erſte Mißgeſchick, welches 
der Abreiſe Deiner Schweſter folgt, und ich 
hatte wohl recht, ſchon geſtern Abend den heu⸗ 
tigen Tag zu fürchten!“ 

„Es iſt doch kein Mißgeſchick, wenn einmal 
ein Kind Zahnſchmerzen hat“, erwiderte Herr 
Freudenfeld. 

„Manuela hat ſie aber früher nie gehabt! 
Stelle Dir nur die Szene vor, wenn ſie wirk⸗ 
lich zum Zahnarzt gehen ſoll. Ich bin nicht 
im Stande, ſie dahin zu begleiten!“ 

„Ich will mit Fräulein Buchenthal ſprechen 


zes wird Sie intereſſiren, zu erfahren, daß wir] Du ſie gefliſſentlich auf, überhäufſt fie mit 
Aufmerkſamkeiten —“ 


geſtern Abend noch lange vor Abgang des n i h 

Zuges auf dem Bahnhofe ankamen und meine „Ein Beweis, daß ich Fräulein Buchenthal 

Schweſter ſich ſehr freute, ihn benutzen zu] aus einem andern Lichte als bisher anſehe“, 
entgegnete lebhaft der junge Mann. 


können.“ b 
„Mit wie vielen Damen muß ſie dieſe 


„Es wird für die Frau Senatorin eine 
traurige Fahrt geweſen ſein“, bemerkte Johanna. Deine augenblickliche Bewunderung theilen?“ 
fragte ironiſch ſeine Mutter. 


„Ohne allen Zweifel. Doch hoffe ich, daß ‚Mama rief er heftig aus. 


Herr Wellkamp einen Wagen nach B. geſchickt „Du kannst nicht leugnen“, fuhr Frau 
Forſter fort, „daß Du in faſt allen uns 


haben wird und durch dieſen zugleich Nach⸗ 
richten über das Wei eher Frau. bekannten Familien einen Gegenſtand Deiner 
„Bekommen wir heute einen Brief von] Anbetung haſt. Bis vor Kurzem wurde Malwina 
Tante Auguſte?“ fragte Manuela. Sonnenberg beſonders von Dir ausgezeichnet —“ 
„Das denke ich, mein Kind, wenigſtens „Jetzt finde ich fie langweilig und koquett.“ 
doch eine telegraphiſche Depeſche.“ „Mache Dich vor allen Dingen nicht lächer⸗ 
„Wann kommt Großpapa wieder?“ fragte lich, Diego“, erwiderte ernſt und eindringlich 
Alfredo, welcher von Dora erfahren, daß diejer | jeine Mutter „und trage Deine Verehrung für 
ſeine Tante begleitet. Fräulein Buchenthal, die, wenngleich eine 
„Jedenfalls heute, mein Sohn, doch wirſt Offizierstochter, hier nur die Erzieherin iſt, nicht 
allzu ſehr zur Schau, wie das immer Deine 
Weiſe bei einer neuen Flamme iſt. Sie iſt 


Du ihn erſt dieſen Nachmittag hier ſehen.“ 
Nach beendetem Mahle ging Herr Freuden⸗ a 
übrigens dieſer Verehrung gegenüber ſchon ein 
wenig alt und reif, weihe Du ſie lieber einem 


feld mit ſeinen Kindern zu Frau Forſter, 
welche noch mit ihrem Sohne am Frühſtücks⸗ 
jüngeren Mädchen, das ſie weniger kühl und 
gemeſſen aufnehmen wird.“ 


tiſche ſaß. 
Beiden ſehr gelegen wurde ihr Geſpräch 


Beider Geſichtszüge verriethen unverkennbar 
Verſtimmung; ſie hatten über die plötzliche 
hier durch das Erſcheinen von Herrn Freuden⸗ 
feld mit ſeinen Kindern unterbrochen. 


Reiſe der Senatorin und deren Veranlaſſung 

geſprochen und Frau Forſter mit merklicher Be⸗ N 

tonung hinzugefügt: „Noch einmal auf geſtern Nach gegenſeitigem Morgengruß berichtete 
Herr Freudenfeld, welcher am Abend zuvor 
ſeine Schwiegermutter nicht mehr geſehen, von 


Abend zurückzukommen, Diego, finde ich, Du 

haſt Deine Meinung von Fräulein Buchenthal „ 
der glücklichen Abfahrt der Reiſenden, ſowie daß 
Herr Forſter mit dem erſten Zuge wiederkommen 


Feuilleton. 


15 1 N. 
Aus unſerer Zeit. 
Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 

20.) (Fortſetzung.) 

„Manuela hat etwas Zahnſchmerz gehabt“, 
entgegnete Johanna, dem Hausherrn die 
dampfende Taſſe Kaffee reichend, worauf ſie 
auch die Kinder verſorgte und dann ebenfalls 
am Frühſtückstiſche ſich niederließ. 

„Auch Sie ſind, wie ich höre, dadurch im 
Schlafe geſtört worden“, erwiderte Herr 
Freudenfeld, ſein Auge auf die Erzieherin 
richtend, deren Ausſehen keineswegs die halb 
durchwachte Nacht verrieth, „doch glaube ich 
nicht, daß Dora Manuela beruhigt hätte.“ 

„Der Schmerz war heftig und anhaltend,“ 
antwortete Johanna, ſeine erſte Bemerkung 
übergehend. i 

„Manuela aber will den Zahn nicht aus 
ziehen laſſen, Johanna“, ſagte Alfredo, zugleich 
mit großem Behagen ſein erſtes Frühſtück — 
Brot und Milch — verzehrend. 

„Ich hoffe, fie ändert noch ihren Entſchluß“, 
entgegnete freundlich Johanna. 

„Nein, nein, das thue ich nicht“, ſprach mit 
großer Entſchiedenheit die Kleine. 

„Wir wollen jetzt nicht weiter davon reden“, 
ſagte ihr Vater, „und die Zahnſchmerzen, die 
ja glücklich vorüber ſind, ruhen laſſen, vielmehr 
von Tante Auguſte und ihrer Abreiſe ſprechen. 
Fräulein Buchenthal“, wandte er ſich an dieſe, 


ſehr ſchnell geändert. Zuerſt fandeſt Du fie 
kaum Deiner Beachtung würdig, jetzt ſuchſt 


beſprochen worden find, fo it dies, wie man 
mit Beſtimmtheit verſichert, keineswegs bloßer 
Zufall, ſondern es liegt in der Abſicht, in 
dieſer Beziehung mehrfache und umfaſſende 
Veränderungen anzubahnen, und es ſind in 
dieſer Richtung weitere Schritte ſogar bereits 
erfolgt. 

— „Eine Lanze gegen Größenwahn und 
Unduldſamkeit“ bricht die nationalliberale 
„Elberf. Ztg.“, indem ſie dem in einer Anzahl 
deutſcher Blätter angeſchlagenen Tone entgegen⸗ 
tritt, der „in jener Erziehung zum Größenwahn 
und jener ewigen Beunruhigung des deutſchen 
Volkes zu erkennen“ iſt. In dem Artikel 
heißt es wörtlich: „Begeiſterte Bewunderer des 
deutſchen Heeres, ſind wir ſtolz, wenn wir 
von dem glänzenden Verlauf der durch 
die Manöver und Paraden vollzogenen 
Prüfungen desſelben hören. Aber was in 
aller Welt giebt dem deutſchen Publiziſten 
das moraliſche Recht, auf Grund von Kritiken 
für deren fachmänniſche Unterlage abſolut kein 
Beweis erbracht iſt, die franzöſiſchen Heeres⸗ 
übungen als mit ſo viel Fehlern, ſo viel 
Mängeln behaftet hinzuſtellen, daß der deutſche 
Zeitungsleſer ſchier glauben könnte, der Athems⸗ 
hauch eines preußiſchen Lieutenants genüge, um 
ganze franzöſiſche Bataillone über den Haufen 
zu werfen? Was kann die endloſe Witzelei 
über den franzöſiſchen Mobilmachungsverſuch 
anders erwirken, als daß man ſich in Deutſch⸗ 
land in den Gedanken hineinträumt, daß in 
den Generalsuniformen jenjeits der Vogeſen nur 
Clowns ſtecken? Wozu übt man denn in 
Deutſchland das Verladen in Eiſenbahnwaggons, 
das Pontonſchlagen, wozu manöverirt man 
überhaupt in Deutſchland, wenn der Erbfeind 
durch Harlequinaden ſich ſelbſt ruinirt und wenn 
großartige militäriſche Verſuche, wie uns Pariſer 
Korreſpondenten deutſcher Blätter glauben machen 
wollen, im Frieden keinen Zweckhaben.“ — Mit Be⸗ 
zug auf die fortgeſetzten Zornesergüſſe der Kartell⸗ 
preſſe über angeblich herausfordernde Reden 
franzöſiſcher Generale heißt es in dem Artikel: 
„Hand aufs Herz, ihr Theilnehmer an deutſchen 
Liebesmahlen, höret ihr niemals, wenn die 
Stimmung „gehobener“ wurde, Worte, ob denen 
der ängſtlichſte Börſenſpekulant das Zittern be⸗ 
kommen hätte? Feſter die Hand aufs Herz: 
ſaht ihr fröhliche Militärgelage, bei denen der 
Gedanke an Krieg zum Schweigen verurtheilt 
worden wäre? O über dieſe Politiker, welche 
die Toaſte eines militäriſchen Diners in Harniſch 
bringen können! Der wäre kein Soldat, der 
im Anblick der ſtrahlenden Waffen nicht an die 
Ausübung des Waffenhandwerks dächte.“ Das 
ſind jedenfalls recht beherzigenswerthe Worte, 
aber wir fürchten, daß die Kartellpreſſe, trotz⸗ 
dem ſie aus ihrem eigenen Lager kommen, 
denſelben wenig Gehör ſchenkt, denn die Kartell⸗ 
parteien wiſſen ſehr gut, daß ſie nur der fortge⸗ 
ſetzten Beunruhigung des deutſchen Publikums 
ihre jetzige Stellung zu verdanken haben, und 
daß ſie ohne Kriegshetzereien noch raſcher 
wieder in Rückgang gerathen würden. 

— In Halle iſt eine geheime Sitzung der 
Führer der Sozialdemokratie in der Nacht zum 
Donnerſtag aufgehoben worden. Es wurden 
nach Mittheilung der „Frankf. Z.“ im Ganzen 
13 Scozialiſten verhaftet, darunter bekannte 
Führer der ſozialiſtiſchen Partei in Halle. Sie 
wurden mit zur Polizeiwache genommen und 
nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder ent⸗ 
laſſen. Die vorgenommene Hausſuchung und 
die bei den Feſtgenommenen ausgeführte 
Durchſuchung lieferte eine Menge Material zu 
Tage. So wurden gefunden: Eine Menge 


Schriftſtücke, Korreſpondenzen mit auswärtigen 
gleichgeſinnten Genoſſen, Vereinen ꝛc., ein 
Stoß der verbotenen Druckſchrift „Der Sozial⸗ 
demokrat“, Sammelliſten zur Parteikaſſe ꝛc. 

— Das neue Magazingewehr beſteht bei 
den diesjährigen Feldmanövern ſeine erſte prak⸗ 
tiſche Prüfung, und nach allem, was man hört, 
ſind die Wirkungen dieſer neuen Waffe 
geradezu überraſchend. Von den Gardemanövern 
erzählen die Blätter folgende Geſchichte: Dieſer 
Tage protzte eine Batterie an einem Waldſaume 
gegenüber zwei in Deckung liegenden Garde⸗ 
ſchützenzügen ab. Aber ehe ihr erſter Schuß fiel, 
wurde ſie zwei Minuten lang von einem furcht⸗ 
baren Magazinfeuer überſchüttet, aus dem im 
Ernſtfalle kein Mann und kein Pferd lebend 
herausgekommen wären. Nach den bisherigen 
Ueberlieferungen ſpielte die Artillerie die erſte 
Geige, und ſo knallte die Artillerie ruhig 
weiter. Das Rollen des Magazinfeuers aber 
hatte den kommandirenden General v. Pape 
herbeigeführt. Der überſah kaum die Lage, als 
er an den Batterieführer heranritt und ihn 
fragte, wie er ſich die Lage vorſtelle. „Exzellenz, 
ich glaubte, ich hätte den Feind vernichtet.“ 
— Im Gegentheil, von Ihnen wäre im Ernſt⸗ 
falle nichts mehr übrig, und machen Sie 
ſchleunigſt, daß Sie fortkommen!“ Das 
Beiſpiel zeigt, daß auf gewiſſe Entfernungen, 
in obigem Falle zum Beiſpiel fünfhundert 
Schritt, die Artillerie dem Magazinfeuer 
weichen muß. 


— 
Ausland, 


Warſchau, 18. September. Der Statt- 
halter von Elſaß - Lothringen iſt bekanntlich 
einer der Miterben des Nachlaſſes des jüngſt 
verſtorbenen Fürſten Wittgenſtein. Zu dem 
Beſitzthum deſſelben im Gouvernement Wilna 
gehört ein ungeheurer — 33 000 Hufen be⸗ 
tragender — Güterkompler und es fragt ſich 
nun, ob Fürſt Hohenlohe angeſicht des be⸗ 
kannten Ukaſes vom 26. März die Uebernahme 
dieſes koloſſalen Grundbeſitzes wird bewerk⸗ 
ſtelligen können. Thatſache iſt, daß Fürſt 
Hohenlohe energiſche Schritte in Petersburrg 
für ſeine Zwecke unternommen hat, obſchon 
bisher ohne Erfolg. Möglich, daß die per⸗ 
ſönliche Anweſenheit des Statthalters in Peters⸗ 
burg ſeiner Sache dienen wird, zumal bekannt⸗ 
lich in Rußland außer einflußreichen Perſönlich⸗ 
keiten geſchickt ausgeſtreute klingende Münze 
Wunderdinge zu verrichten vermag. Mit 
dem Schickſal dieſes Güterkomplexes iſt die 
Exiſtenz einer ganzen Armee von Gutsbeamten 
— zählt doch das höhere Adminiſtrations⸗ 
Perſonal allein 150 Familienväter — verknüpft, 
die mit Bangen in die Zukunft blicken. Der 
verſtorbene Fürſt Wittgenſtein hat für ſeine 
Untergebenen mit ſeltener Freigebigkeit geſorgt. 
Es mag nur erwähnt ſein, daß 40 Familien⸗ 
väter, wegen Altersſchwäche entlaſſene Guts⸗ 
beamte, aus der fürſtlichen Kaſſe nicht nur be⸗ 
deutende Penſionen bezogen, ſondern auch deren 
Söhne auf Koſten des Fürſten Gymnaſien reſp. 
Univerſitäten beſuchten. Zur Gründung einer 
Hilfskaſſe für das Dienſtperſonal ſchenkte der 
Fürſt ſeiner Zeit 20000 Rubel — heute be⸗ 
trägt deren Kapital 130 000 Rubel. Die ſegens⸗ 
reiche Fürſorge des Fürſten beſchränkte ſich nicht 
allein auf ſeine Untergebenen, ſondern erſtreckte 
ſich auf das ganze Gouvernement Wilna und 
ihm allein iſt die Gründung der Wilnaer Boden⸗ 
kreditbank, der Bau mehrerer littauiſcher Eiſen⸗ 
bahnen ꝛc. zu verdanken. Unter dieſen Umſtänden 
wird man die Trauer über den Tod des Fürſten 


worden, ſie mit unſeren erprobten Domeſtiken 
derſelben vorſtehen kann!“ 

Verdrießlich, mit ihrem Vorſchlag abge⸗ 
wieſen zu ſein, verbarg dies jedoch Frau Forſter, 
lud dagegen ihren Schwiegerſohn zum Mittag⸗ 
eſſen ein, und dieſer verſprach auch, zu kommen. 

In dieſem Moment kamen munter die 
Kinder herangeſprungen und erzählten voll leb⸗ 
hafter Freude, daß ſie mit Onkel Diego in dem 
Vogelhaus geweſen ſeien und die vielen großen 
und kleinen Tauben geſehen und gefüttert 
hätten. Manuela fügte noch hinzu, daß Diego 
ſich ſehr eingehend nach ihren Zahnſchmerzen 
erkundigt und genau erforſcht, wie Johanna ſie 
voll Liebe und Zärtlichkeit gepflegt habe. 

Im Laufe des Morgens kam im Freuden⸗ 
feld'ſchen Hauſe eine telegraphiſche Depeſche an, 
welche eine beruhigende Nachricht von Waldenau 
brachte. Frau Forſter, der ſie mitgetheilt wor⸗ 
den, ſchickte ſie ſogleich zur Stadt ins Ge⸗ 
ſchäftshaus, Johann, welcher dies beſorgte, 
brachte von Herrn Forſter, der bereits wieder 
angelangt war, die Nachricht zurück, daß erſt 
am folgenden Tage die Frau Senatorin einen 
ausführlichen Brief ſchicken werde. 

Nach der ſpäten Mittagsſtunde, denn dieſe 
hatte Frau Forſter beibehalten, obgleich im be⸗ 
nachbarten Hauſe der Kinder wegen ſie 
jetzt früher feſtgeſetzt war, erſchien Dora 
mit dieſen, welche ihren Großvater ſehen 
wollten. Schon aus der Ferne ver⸗ 
riethen ihre Züge eine lebhafte Erregung, 
und nur mit Mühe konnte erſtere ſie ihren 
Anordnungen gefügig machen. Kaum aber 
hatten ſie Herrn Forſter begrüßt und ſeine 


und es ihr anheimgeben, den geeigneten Augen⸗ 
blick dazu zu wählen. Sie wird Manuela 
ſchon zu überreden wiſſen und ihren Einfluß 
auf ſie geltend machen!“ 

„Es wird mich freuen, wenn ich höre, daß 
es geſchehen iſt“, antwortete gemeſſen Frau 
Forſter, ihren Schwiegerſohn mit einem kühlen 
Blicke ſtreifend, „und mehr noch, wenn wir er⸗ 
fahren, daß Deine Schweiter bald im Stande 
ſein wird, hierher zurückzukehren!“ 


Herrn Freudenfeld war der Blick ſeiner 
Schwiegermutter, den er nur zu richtig gedeutet, 
nicht entgangen, und er erwiderte mit merk⸗ 
lichem Nachdruck: „Ich hoffe nicht, daß 
Auguſte früher kommt, als bis ſie ihre kranke 
Tochter ohne jegliche Sorge verlaſſen kann, und 
werde ich ihr das beſonders zur Pflicht machen. 
Meiner Haushaltung wegen ſoll ſie keinesfalls 
die ihr näher liegenden Mutterpflichten ver⸗ 
nachläſſigen!“ 

Eine ſolche Antwort hatte Frau Forſter 
kaum erwartet, obgleich ſie ſchon einſehen ge⸗ 
lernt, daß ihr Schwiegerſohn ſeine Anſichten 
geltend zu machen verſtand. Da ſie jedoch 
einmal den Gegenſtand erfaßt hatte, ſo fuhr ſie 
unbeirrt fort: „Deine Haushaltung ſollte billiger⸗ 
weiſe während ihrer Abweſenheit unter der 
Aufſicht und Leitung einer älteren, erfahrenen 
Dame ſtehen. Wollen wir unter unſeren Be⸗ 
kannten uns nach einer ſolchen umſehen?“ 


„Nein, Mama,“ entgegnete entſchieden Herr 
Freudenfeld, „denn ich bin nicht Deiner An⸗ 
ſicht, ſondern glaube, daß, nachdem Fräulein 
Buchenthal von Auguſte fo lange eingeweiht 


naten nach Holland verlängert werden, indem 
Paris und Brüſſel mit dem Haag und Amſter⸗ 
dam verbunden werden. 5 
Haag, 19. September. 
heute die Seſſion der Kammern 
in welcher er der Bevölkerung 
lich ſeines Regierungsjubiläums 
e und Anhänglichkeit ſeinen Dank 
Die Beziehungen zu allen aus⸗ 
wärtigen Mächten ſeien ſehr befriedigende. Die 
Vorlage, betreffend die Reviſion der Verfaſſung, | 
werde den Kammern in zweiter Leſung gemacht % 
Es ſei zu hoffen, daß dieſe Vorlage 
die geſetzliche Sanktion erhalten werde. 
ch des Unterrichtsweſens für Landwirth⸗ 
chifffahrt würden Vorlagen einge⸗ 
Der Stand der Finanzen ſei 
befriedigend; eine Erhöhung der ſchwebenden 
Schuld ſei nicht erforderlich geweſen, auch er⸗ 
ſcheine keine außerordentliche Steuer not 
Schließlich ſpricht der König ſeine Befriedigung 
über den Stand der Armee und Marine ſowohl 
in den Niederlanden wie in den Kolonien aus. 
18. September. 
„Morning Poſt“ ſcheint zur Löſung der Samoa⸗ 
Frage vorgeſchlagen worden zu ſein, daß Deutſch⸗ 
land die Inſel Upolu mit Apia, England die 
Inſel Savaii und Amerika die Inſel Tutuila 
erhalten ſoll. Das Tory⸗Blatt meint, daß die 
Waſhingtoner Konferenz ſehr ſchlecht berathen 
wäre, wenn ſie dieſen Vorſchlag annehme, denn 
Upolu enthalte die beſten Ländereien und Häfen; 
auch der Vorſchlag, daß eine jede der drei 
im Einverſtändniß mit der Einge⸗ 
borenen⸗Regierung handelnd, für eine beſtimmte 
Periode die Führung haben ſolle, erſcheint der 
„Morning Poſt“ unannehmbar und das Blatt 
empfiehlt dringend die Herſtellung einer Einge⸗ 
borenen⸗Regierung mit Rathgebern, welche die 
Intereſſen der großen Mächte vertreten, allein 
dieſe Rathgeber dürften weder die Konſuln noch 
Intereſſenten der Handelshäuſer der betheiligten 


ganz Littauen und ſpeziell beim Gutsperſonal 
egreifen, zumal es fraglich erſcheint, ob der 
neue Beſitzer das Beamtenperſonal in ſeiner 
alten Ausdehnung belaſſen und die 
übernommenen Verpflichtungen des verſtorbenen 
lebenslänglichen und 
proviſoriſchen Geldunterſt 


RB 
Petersburg, 19. September. 

ſcheid des Senats be 
telegramm der „Danz 
halt an allen Plä 
berechtigt; ſie können auch all 
Handwerke betreiben. — Die Ru 
baltiſchen Provinzen wird mit 
Kräften betrieben. 


ſagt nach einem Privat⸗ 
„Ztg.“, die Juden ſeien 


Nach Meldungen der offi⸗ 
aus Riga ſollen, 
nach daſelbſt von hier eingetroffenen Nachrichten, 
auf Antrag der Petersbur 
Staatsbeiträge für den Bau u 
orthodoxer Kirchen wie überh 
rung der orthodoxen 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
voranſchlage mit einer 
eingeſtellt werden. — D 
über Petersburg iſt nach 
auf ein Jahr verlängert 
Paris, 19. September. 
des Grafen von Paris wird 
nach zu weitern Maßregeln gegen d 
Prinzen Anlaß bieten. 
der „Nat. Ztg.“ 
weiſung ſämmtlich 
Orleans als wahrſ 
kann geſetzlich dur 
der Republik erf 
ſcheinen einer Antwort 
Napoleon auf das Man 
Die Lorbeeren des roya 
und die erſt zu pflückend 


ger, nicht ſchlafen. 
wo er Truppenübungen 
e an die Offiziere, in 
hr als je erforderlich, 
ch in der Ausbildung 
ſiſchen Armee eigenthümlichen 
Die Stunde der Abrüſtung 
er des alten Europa noch 
ſei eine Thorheit, das zu 
erbrechen, das zu jagen, 
aß der Frieden um jeden 
nach welchem das Land 
ſere Feinde, die uns oft beſſer als 
verſtehen, wiſſen recht 
wohl, daß dem nicht ſo i 
es alſo nothwendig zu arbei 
dies ja für Frankreich. 
Brüſſel, 18. September. 
„National⸗Zeitung“ iſt am Sonn⸗ 
abend eine neue Telegraphenlinie 
Brüſſel und Frankfurt a. M. eingeweiht 
Die Leitung zwiſchen Brü 
von Kupferdraht, währe 
aus gewöhnlichem Eiſen hergeſtellt iſt 
ſich der Strecke Brüſſel⸗Lüttich 
Mittheilungen zwiſchen Brüſſel 
dienen. In der Einrichtung dieſer 
neuen Leitung von Kupferdraht, welcher bald eine 
zweite hinzugefügt werden wird, muß man 
chritt zur Ausführung des 
ephoniſchen Verbindung von 
mit Deutſchland erblicken. 
Die telephoniſche Linie zwiſchen Verviers und 
iſt bereits auf belgiſchem Gebiete 
vollendet. Die telephoniſche Verbindung zwiſchen 
Brüſſel und Antwerpen wird in einigen Mo⸗ 


nd die Einrichtung 
aupt für die Förde⸗ 
Propaganda in den 
im nächſten Staats⸗ 
namhaften Erhöhung 
er Belagerungszuſtand 
der „Nowoje Wremja“ 


Nach einem Telegramm 
gilt die demnächſtige Aus⸗ 
er Mitglieder der Familie 
cheinlich. Dieſe Ausweiſung 
ch ein Dekret des Präſidenten 
Auch wird das Er⸗ 
des Prinzen Jerome 
ifeſt angekündigt. — 
liſtiſchen Prätendenten 


General Boulan 
hielt in St. Gal 
abhielt, eine Anſprach 
welcher er ſagte, 
daß man für den Krieg ſi 
der der franzö 
Offenſivtaktik übe. 
habe für die Völk 


London, 19. September. 
lungen zwiſchen England und Frankreich wegen 
des Suezkannals ſcheinen endlich zum Abſchluß 
Der „Times“ wird näm⸗ 
lich aus Paris vom Sonntag gemeldet, Eng⸗ 
land und Frankreich ſeien übereingekommen, die 
Ueberwachung des Suezkanals einer inter⸗ 
nationalen Kommiſſion anzuvertrauen, welche 
aus den Generalkonſuln aller in Kairo ver⸗ 
unter dem Vorſitze des 
älteſten Generalkonſuls, beſtehen und einmal im 
Jahre zuſammentreten ſolle. 
Kommiſſion ſoll eine neutrale Zone feſtſe 
Es verbleibe nunmehr noch, d 
des wahrſcheinlich auf 2000 
mirenden Truppenkorps zum Schutze der Neu⸗ 
tralität des Suezkanals zu regeln. 

New⸗Mork, 18. September. In Folge 
der Verwerfung der Berufung der in Chicago 
in den Vereinigten Staaten zum Tode verur⸗ 
theilten Anarchiſten werden von den Anarchiſten 
geheime Verſammlungen abgehalten und alle 
Anſtrengungen gemacht, um öffentliche Meetings 
lchem gegen die bevor⸗ 
ſtehende Hinrichtung der Verurtheilten proteſtirt 


5 —.—... ... .... T— 
Provinzielles. 


19. September. 
fährliches Wagnis verſuchte ein Reſerviſt vor⸗ 
geſtern in Simonsdorf auszuführen. 
nämlich vorgeſtern Mittag von dort der Per⸗ 
ſonenzug nach Marienburg eben in Bewegung 


gekommen zu ſein. 


glauben, es ſei ein V 
denn es hieße das, d 


Preis das Ziel ſei, tretenenen Mächte, 


ten, es geſchieht 


ſſel und Lüttich iſt 


nächſt wird man 
zu telephoniſchen 


zu organiſiren, in we 
und Frankfurt be 


einen weiteren S 
Projektes einer tel 
Brüſſel und Paris 


ſelben ungewöhnlich ernſt geworden; Herr 
Freudenfeld aber, neben dem ſie ſtand, küßte 
„Du biſt mein gutes 
Kind, Manuela, und es freut mich, daß Du 
Fräulein Buchenthal's Rath und Vorſtellungen 
Gehör gegeben!“ 

„Und was hat Johanna 
ſprochen oder geſchenkt?“ fragte Frau Forſter, 
welcher der Auftritt wenig behagte. 
Nichts, Großmama!“ 


hrer Tante an ſie nur 
als Alfredo, nicht mehr im 
wohnte Redſelichkeit zu be⸗ 
eifrig begann: 


Beſtellungen von i 
flüchtig angehört, 


Stande, ſeine ge ſie zärlich und ſagte: 


Dieſe aber kam ihm zuvor, 
kleine, ſchon in der Taſche ve 
hervorziehend, hielt ſie ein w 
die Höhe und rief: 


Dir dafür ver⸗ 
„Rathe, Papa, was ich 
Die Anweſenden warfen einen raſchen Blick 
che, wie Forſter meinte, ſehr 
Herr Freudenfeld aber 


Manuela hat ſich den Zahn 
m Alfredo ſeiner Schweſter 


„So will ich denn —“ 

Ein bittender Blick ihres Schwiegerſohnes 
that ihren Worten Einhalt, und als gleich 
rauf die Kinder mit zwei anſehnlichen Kuchen, 
die ihnen der Großvater gereicht, von Dora 
gefolgt in's Freie eilten, ſagte Herr Freuden⸗ 
„Entſchuldige, Mama, daß ich Dich 
unterbrochen, allein es wäre gewiß nicht in 
Fräulein Buchenthal's Sinn gehandelt!“ 

„Soll und muß denn etwa ich thun, was 
die Erzieherin für gut hält?“ fragte in ſcharfem 
Ton Frau Forſter. 1770 

„Thue es diesmal zum Beſten Deiner 
Enkelin, liebe Frau“, entgegnete ernſt ihr Gatte, 
„und ſtöre nicht den günitigen Eindruck, den 
dies an ſich jo einfache Ereigniß auf die Kinder 
gemacht, auf deren Herz und Gemüth leider 
bisher zu wenig eingewirkt worden iſt!“ f 

„Das iſt nur zu wahr“, erwiderte ſein 
Schwiegerſohn, indeß Diego ſich erhob und den 
Speiſeſaal verließ. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſagte: Doch nicht gar 
ausziehen laſſen“, ka 


„Den Zahn ausziehen laſſen?“ 
ſchnell die Großmutter. 

„Wir ſind dieſen Morgen zu Herrn Schmidt 
gegangen“, erklärte Manuela. 

„Ohne mir auch nur ein Wort davon zu 
ch weniger freundlich Frau Forſter. 
as iſt ſchnell und unerwartet gekommen“, 
welche längſt zu ſprechen 
„Ich hatte Manuela zum Aus⸗ 
Fräulein Buchenthal war 
a hat ſie ſie auf den Schooß 
hr geſprochen —“ 
„unterbrach die kleine 
„und ich bin auch nur mit zur Stadt 
gegangen, weil ich Johanna, die ſo gut gegen 
uns iſt, nicht traurig ſehen will.“ 


„Wer — wie —“ 


auch ſchon bereit, d 
genommen und lange mit i 
„Lange nicht, Dora“ 


Manuela's Worte auffaßten, ſie waren bei dem⸗ 


Heinrichsdorf-Ruttkowitz am 1. Oktober d. J. 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

— [Der gewerbliche Zentral⸗ 
verein für Weftpreußen] hat am 
18. und 19. d. Mts. in Elbing getagt. Aus 
den gepflogenen Verhandlungen heben wir ein 
Mittheilung hervor, wonach aus der Prinz 
Wilhelm Stiftung preußiſcher Städte für Gold⸗ 
und Silberſchmiede in dieſem Jahre als Schul⸗ 
reſp. Reiſeſtipendium 1700 Mk. verfügbar ſind. 
Vereine, die talentvolle und hilfsbedürftige junge 
Gold⸗ und Silberſchmiede in Vorſchlag bringen 
möchten, ſollen dies im Laufe der nächſten 
8 Tage thun. 

— [Beſitzveränderung.] Das vor 
14 Tagen von der Anfiedelungs ⸗Kommiſſion 
gekaufte Bauerngut im Kreiſe Löbau, welches 
früher dem Beſitzer Maſchlewski aus Neuhof 
gehörte, iſt bereits an zwei Anſiedler verkauft 
worden und ſoll am 1. Oktober übernommen 
werden. Der eine der Anſiedler kommt aus der 
Mark Brandenburg. — Das 897 Hektar große 
v. Czarlinski'ſche Gut Alt⸗Bukowitz im Kreiſe 
Berent iſt für 320 000 Mark von der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion angekauft worden. Auch 
die Lockener Güter ſollen von der Kommiſſion 
gekauft werden. — Der Beſitzer Gorski in 
Mlewo hat jetzt ſein 300 Morgen großes Gut, 
welches er wiederholt der Anfiedelungs = Kom: 
miſſion vergeblich zum Kauf angeboten hat, 
am 18. d. Mts. in kleinen Parzellen verkauft. 
Die Kommiſſion hat auch den ihr von der 

rau v. Czarlinska angebotenen Ankauf des 
utes Bielawy abgelehnt. 


fetzte, bemerkte der Stationsaufſeher einen Re⸗ 
fſerviſten, welcher ſeinen Platz im Wagen mit 
dem auf einem Puffer vertauſcht hatte. Der 
Stationsaufſeher ließ den Zug halten und 
ſchloß den Verwegenen von der Mitfahrt aus, 
zwecks Feſtſtellung ſeiner Perſonalien. (K. H. Z.) 
Pillkallen, 18. September. Wenn auch 
noch ſo oft gewarnt wird, in ſchwierigeren 
Krankheitsfällen ſogenannten Wunderdoktoren zu 
folgen und den Arzt zu umgehen, ſo giebt's 
5 doch noch immer Leute, welche dies nicht be⸗ 
5 herzigen, zuerſt zu Hans und Kunz gehen und 
N erſt dann, wenn es oft zu fpät iſt, ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. So auch folgender 
Fall: Zu U. erkrankte im letzten Frühling der 
. 12jährige Sohn eines Beſitzers, indem ſich bei ihm 
dam Bein über dem Knie eine Geſchwulſt bildete, 
die äußerſt ſchmerzhaft war und weder Haus⸗ 
mitteln noch Beſprechungen weichen wollte. Es 
wurde darum eine weiſe Frau zu Rate gezogen, 
die die angeblich verſtauchte Knieſcheibe zurecht⸗ 
ſetzte, Geſchwulſt und Schmerzen aber nicht fort⸗ 
bannen konnte. Nun wurde zu einem weiſen 
Manne gegangen, der bei vielen als ſehr be⸗ 
rühmt auf dem Gebiete der Heilkunde gilt und 
der ein Pflaſter auflegte, welches in 3 Tagen 
dem Uebel abhelfen ſollte, hier aber ganz 
wirkungslos blieb. Da nun alles nichts half 
und die Schmerzen immer größer wurden, ſo 
unternahmen die Eltern endlich vor einigen 
Wochen ſchweren Herzens den Weg hierher zum 
Arzte, der ein längeres Verbleiben des Knaben 
im Lazareth anordnete und ihn einer ſchwierigen 
f und ſchmerzhaften Operation unterziehen mußte. 
{ Bei dem lange eingewurzelten Uebel, und da 
auch bereits der Knochen in Mitleidenſchaft ger 
{ 


=; Bu unserer gefirigen Notiz] , regulirung nach Rußland begeben habe, iſt jüngst 
die Verbrennung von 12 Kubikmeter Holz be⸗ von uns gemeldet worden. Zu dieſer Notiz bringt 


2 e J die Berliner Gerichts⸗Chronik unter d ift: 
treffend, erfahren wir heute, daß dabei Verſuche „Das ern ib 55 ee 5 


zu dem Zwecke gemacht worden ſind, um feſtzuſtellen, intereſſante Ergänzung, die wir unſeren Leſern, jedoch 
wie weit Waſſerglas Holz unverbrennlich macht. ohne jede Bürgſchaft, ebenfalls mittheilen wollen. Hier 
— [Der heutige Wochen mar kt 5 er Er len Fang meldeten — Zeitungen 

Be . a eben des Fürſten Peter v. Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 

war nur mäßig beſchickt, der Verkehr war Carlsburg. Damit wird die Erinnerung er ein 
gering, was zum Theil den jüdiſchen Feſttagen, romantiſches Ereigniß geweckt, das vor Jahrzehnten 
zum Theil der in vergangener Nacht eingetre⸗ ſich zutrug und möglicherweiſe in einem bevorſtehenden 
tenen ungünſtigen Witterung zuzuſchreiben iſt.] Zivilprozeß wieder viel von ſich reden machen 
Es koſtete: Butter 0,90 1,00, Eier (Mandel) | Oird e. Fürſt, Peter, kan als junger, nuſſiſcher 
2 0 Offizier nach Deutſchland und Frankreich und 

0,50, Kartoffeln (weiße und rothe) 1,70, | erregte wegen ſeiner perſönlichen Eigenſchaften, 
(blaue) 2,00 der Zentner. Karpfen 0,80, insbeſondere durch ſeine allſeitig auffallende Schönheit 
Breſſen 0,40, Hechte 0,50, Barſche 0,40, kleine] weithin Aufſehen. Die Frauenwelt vergötterte ihn ge⸗ 


a 5 radezu, die zurückhaltendſten Damen der Ariſtokratie 
Fiſche 0,15, Aal 0,90—1,00 das Pfund. zögerten nicht, ihm ihre Herzen zu Füßen zu legen, und 


Einige Welſe waren von oſtpreußiſchen Fiſchern Fürſt Peter war ein Lebemann von nobelſter Kondition, 
zum Verkauf geſtellt, das Pfund wurde mit * Se tee ee 171 
3 ; 5 u flüchtigen Temparements, i rn 
Pa 195 380.45 Fr aa 7 en, eine her ae far Kr lerne lr 8 
. ‚ 7 einen Küſtenſtädtchen der Bretagne in einem 

lebende Enten 1,40— 3,00, todte Enten 1,00 | Wirthshaus eine Kellnerin kennen, die Tochter eines 
und mehr, Rebhühner (Paar) 1,50, Haſen dortigen Fiſchers, ein liebliches Geſchöpf von madonnen⸗ 
1,50—3,50, das Paar junge Hühner 0,80 M. 85 3 = 18 27 1 5 
A = f : s erzens war es geſchehen. Der Fürſt beſchloß, dieſe 
Für ee 1 985 dieſelben Preiſe wie am Mädchen, welches einen unausloöſchlich tiefen Eindruck 
Freitag bezahlt. N auf ihn gemacht hatte, zu ſeiner rechtmäßigen Frau 
in 8 efunde n] in der Weißenſtraße] zu erheben. Es braucht wohl kaum geſagt zu werden, 


Legitimationspapiere auf den Namen Karl Hilde⸗ Khrebenfte gegen die Ehr fıkublen, und daß ber Sailer 
Brandt lautend, und im Volksgarten ein Stück] von Rußland den bei ihm nachgeſuchten Heirathskonſens 
breite ſchwarze Spitzen. Näheres im Polizei zur Vereinigung feines) Adjutanten mit der ſchönen 
Sekretariat. Fiſcherstochter verweigerte. Trotzdem blieb Fürſt Peter 

— [Polizeiliche 8. Verhaftet ſind bei dem gefaßten Entſchluß. Er entſagte ſeinem mili⸗ 
4 Perſonen. — Ein Arbeiter, der ſchwer ver⸗ abe eine Vüln nl ber 1 ek l 
letzt vor einigen Tagen aus einer benachbarten ] Einſiedler an der Seite des ſchönen Mädchens, das 
Ortſchaft in das hieſige Krankenhaus überführt] durch eine förmliche Trauung den Titel ſeiner Gattin 


* erlangte. Nachdem dieſer Bund ein Menſchenalter ge⸗ 
worden, iſt geſtorben. Der Königl. Staats⸗ währt hatte, iſt er nun durch den Tod geſchieden 


anwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet. worden. Fürſt Peter hat ein Teſtament hinterlaſſen, 


1 


— [Ste llenbeſetzungen.] Die „— [Von der Weichſel.] Heutiger] in welchem er ſeiner Ehefrau ſein mehrere Millionen 
zogen iſt, erſcheint eine vollſtändige Herſtellung zweite Predigerſtelle an der St. Annenkirche Waßserſiand 0,30 Meter. — A Fahrten, betragendes Vermögen, Des Befonbers in ausgedehnten 


in Elbing iſt mit dem Pfarrer Herrn Becker zu 
Königsdorf, Diözeſe Flatow, die evangeliſche 
Pfarrſtelle zu Hohenkirch, Diözeſe Strasburg, 
mit dem Predigtamtskandidaten Herrn Andreae 
beſetzt worden. 


— [Schwurgericht.] In geſtriger 


ruſſiſchen Ländereien beſteht, vermacht hat. Es ſcheint 
welche Herr Huhn an den Wochenmarktstagen jedoch, daß ein rechtsgiltiger ee feiner Zeit 


zwiſchen Niſchewken, Korzenieckämpe und Thorn | überhaupt nicht erfolgt iſt, und daß daher die Ander⸗ 
eingerichtet hat, haben heute begonnen. Die] wandten des Fürſten befugt wären, das Teſtament 
Betheiligung an der heutigen Fahrt war trotz 1 and — bi: 0 ‚a 

PN. ‚ g a e wu una I er 
der ungünſtigen Witterung eine recht rege. des Fürſten erbberechtigt ſein, bie mit dem Statthalter 
Chlodwig Fürſt von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, dem 


noch ſehr fraglich. Hätte man verſtändigerweiſe 
gleich ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen, 
ſo wäre das Leiden mit geringem Aufwand an 
Zeit und Geld wohl längſt gehoben. (T. Z.) 

Inowrazlaw, 18. September. In 
Strelno erregte die vorgeſtern erfolgte Ver⸗ 


—— 


aftung des Kaufmanns M. L. großes Auf⸗ dritter Sache wurde der Angeklagte Kaliſch ehemaligen Pariſer Botſchafter, einem jüngeren Brude 

| 5 9 Wie verlautet, ſoll ſich derſelbe mehrere | unter Zubilligung mildernder Umſtände zu Briefkalten der Redaktion, 5 BR AET r 

s Majeftätsbeleidigungen haben zu Schulden 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Heute wurde Der Rittergutsbeſitzer Herr Tiede . :..; 
kommen laſſen. — An demſelben Tage iſt im | wider den Einſaſſen Thomas Wyſocki aus | maun Chelmomis bat unserer Zeitung (pie Submiſſions⸗Termine. 


5 7 2 ; Eat vielen anderen Zeitungen) einen „Aufruf an die f 
Lonker Wäldchen bei Strelno die Leiche des | Grondy wegen Verleitung zu Meineiden und deutſche Nation“ (1) zur Aufnahme efügeſandt, worin Königl. Garuiſon⸗Verwaltung hier. Verdingung 


1 Reſtaurateurs L. K. aufgefunden worden. die Arbeiterin Marianna Szordykowska er die Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ von Utenſilien: Loos L: eiſerne Bettſtellen 
Bromberg, 19. September. Am 2. Ok⸗ aus Zwiniarz wegen Meineides verhandelt.] ſchaft wegen ihm verweigerter Brandentſchädigung an- 1656,00 M., Loos 11: Schränke 2040, M., 
0 tober er. begeht der hieſige Lehrer Bundſchuh] Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu greift TR: arg Ar 995 aer dalle 55 . ar 

N 2 2842 j ei dem e ſo g te 1 en e 0 Termin 
| am hieſigen ſtädtiſchen Rercgomnaſſum ſein] Grunde. Durch Veſchluß der Strafkammer zu ſammtlichen Seuerberficherungs-Attengejellichäften das Montag, 26. Septbr. 1887, Vorm. 11 Uhr. 


Thorn vom 13. März 1886 wurde gegen den 
Einſaſſen Thomas Wyſocki aus Grondy und 
deſſen Ehefrau das Hauptverfahren eröffnet 
unter der Beſchuldigung, am 24. und 26. De⸗ 
zember 1885 zu Grondy den Landbriefträger 
Rehberg durch Worte beleidigt zu haben. 
In der Hauptverhandlung vor dem Schöffen⸗ 
gerichte zu Löbau am 6. Mai 1888, an welches 
die Sache verwieſen worden, bekundete Rehberg, 
in Uebereinſtimmung mit ſeiner Anzeige unter 
Anderem, daß er am 24. Dezember 1885 bei 
Gelegenheit der Beſtellung einer Poſtſendung 
an Wyſocki durch die Wyſockiſchen Eheleute be⸗ 
leidigt worden ſei. Der vom Angeſchuldigten 


50jähriges Dienſtjubiläum. Seitens der Stadt 
h 5 Jubilar ein Geldgeſchenk überreicht 
werden. Die Schüler des Rea gymnaſiums — 
I eetzige und ehemalige — wollen eine größere 
Geldſumme zu einer „Bundſchuh⸗Stiftung“ zu⸗ 
ſammenbringen. — Wie ſ. 3. mitgetheilt, be⸗ 
1 antragte der hieſige Magiftrat bei der königl. 
Regierung die Einleitung der Disziplinarunter⸗ 
ſuchung gegen eines ſeiner Mitglieder — einen 
unbeſoldeten Stadtrath —, weil derſelbe in 
einem Schreiben an die königliche Regierung 
bezw. einer Beſchwerdeſchrift angeblich ſich in 
Ausdrücken bewegt haben ſollte, durch die 
derſelbe ſich beleidigt fühlte. Die königliche 


A gelegt n ndr ab es 1 fen. der — —— an a 
eichsregierung als Monopol ausüben zu laſſen. — m A 3 
Wir müſſen es bedauern, dieſen langen Aufruf in Holztrausport auf der Weichſel: 
unſerem Blatt bei dem uns ſehr knapp bemeijenen | Am 20. September find eingegangen: Carl Redenz 
Raum nicht aufnehmen zu können, würden aber auch v.Endelmann, Don, Roſenblatt⸗Granow an L. Goldhaber⸗ 
Anſtand nehmen, dies zu thun, da wir uns unmöglich | Danzig 1 Traft 539 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 
den Angriffen des Herrn T. gegen ſämmtliche Feuer-] Timber, 19 Kiefern⸗Sleeper, 12 021 Eichen⸗Stabholz; 
Verſicherungs.Geſellſchaften anzuschließen 7 und Carl Redenz von Endelmann, Don, Roſenblatt⸗Granow 
es wohl der Aachen⸗Münchener Geſellſchaft überlaſſen] an L. Goldhaber⸗Danzig 1 Traft 2075 einfache und 
können, den Fall klar zu legen. an : mehrfache Kiefern⸗Schwellen, 8 dopp. und 14 Eichen⸗ 
N : Die Redaktion. | Weichen, 2305 einfache und mehrfache Eichen⸗Schwellen, 


15 Kiefern⸗Mauerlatten auch Sleeper. 
Kleine Chronik. 255 u | 

2 e 1 e * . 

Gegen das Schlafen bei offenen Fenſtern = gra ge ee 


äußert ſich Profeſſor Virchow folgendermaßen: „Das : feſtlich. Sept. 
Ausſtrömen verdorbener Luft erfolgt nur bei Ver⸗ Fonds: feſtlich e 


Regierung wies dies Anfinnen zurück. Dabei | Wyſocki benannte Entlaſtungszeuge Franz] An 0 N - Ruſſiſche Banknoten 180,30 180,35 
beruhigte ſich der muten 2 5 äh, be⸗ 5 . Be dagegen ebenfalls eidlich, ae dagen ne Ss an ee 2 55 e 10760 180.05 
ſchwerte ſich vielmehr beim Oberpräſidenten,] daß er am 24. Dezember 1885 während der | können jedoch bedenkliche Krankheitserſcheinungen ein- „ n ee ' ' 
ö ber 5 at abweiſend geantwortet und | ganzen Anweſenheit des Rehberg in der Wyſocki⸗ Fre 155 © ande Perſonen haben N dieler rice Polniſche Pfandbriefe 5%— . - 56,20] 56,00 
aber auch dieſer h nd ganzen eit des! 9 Ylockt en, a ingebn find do. Liquid. Pfandbriefe 51,00] 51,10 
es läßt ſich wohl annehmen, daß mummehr fic | ſchen Wohnung ſich in einem an das Wyfockiſche Auch fehon ihr aachen eingennpE, Mebeions Are | Wespe pfandbr. % % eu I. 970] 97,75 
7% der Magifteat beruhigt Haben wird. Wenigftens | Wohnzimmer anſtoßenden Stalle aufgehalten, e e ee e e Greditslltien. . n 48,00] 458,00 
hat der auf ſeinen Antrag beurlaubte Stadt aber Skandal oder Schimpfworte nicht gehört] Wände, das heißt, wenn fie gut ausgetrocknet find.“ Oeſterr. Banknoten 1462,60 162,75 


vor eini Tagen die Einladung zur] habe. Die Angeſchuldigte Szordykowska wurde Berlin, 19. September. Ein trauriges e e e Sftober 5 
rath inigen Tag 0 geſchuldig zordykows Familien⸗Drama hat ſich heute in dem Haufe Wall Weizen: gelb September⸗Oktober 148,70] 148,50 


Theilnahme an einer Magiſtratsſitzung erhalten. ebenfalls eidlich vernommen, ſie bekundete damals en a Hauſe Sklober Robember 149,00] 148,70 
Stettin, 19. September. Der Ober⸗] nichts davon, daß Franz Z. oder deſſen Bruder 1 1 er Kbekmn Seit mit Te 2 Loco in New⸗Hork 80 0 802 
präſident veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, Johann 3. in der Wohnung des Wyſocki zus | Jahr jüngeren Ehefrau. Vielke iſt ſeit längerer Zeit Roggen: Bee, G e Ha 112,00 
worin Se. Majeftät ſeine Freude ausſpricht, 94.5 anweſend geweſend ſeien, als ſie am BR, nz 5 3 ee um 11 
i ſei di i rn] 24. Deze 5 W umal es ihm an Arbeit fehlte, de ens ſo über⸗ . 2000 5 
bei ſeinen hohen Jahren die Provinz Pomme zember 1885 zu Wyſocki kam und vor 5 rüffig geworden, daß er ſchon ſeit einigen Tagen mit November⸗Dezbr. 113,70| 118,50 


Selbſtmordgedanken umging. Vorher wollte er feine Rüböl: Se 12 ne 
rau, weiche angeblich in der letzten Zeit Häufig Spiritus: lo enen 69.30 92 
e nach dem Tode ausgeſprochen hatte, tödten. Spir tus: Septenb Mi 0 69,30 

Heute Morgen führte er diefen Eutſchtß aus, indem Nobember⸗Dezember 100,10 100,10 


er mit einem ſtarken Beile 1051 Hiebe roh Da Wechſel⸗Distont 30%; Lombard-Zinsfuß für deutſche 


Kopfe ſeiner im Bette liegenden Frau führte. 7 1 
ya daß der Tod eingetreten ſei, ſchrieb er eine Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4 %. 


oſtkarte an ſeinen in der Wienerſtraße wohnenden 3 
Sohn, worin er denſelben aufforderte, ſofort zu ihm zu Spiritus⸗Depeſche. 


deſſen Haufe dieſen mit Rehberg zuſammentraf. 
Die Wyſocki'ſchen Eheleute wurden zu 6 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. Auf die eingelegte Be⸗ 
rufung wiederholte Franz Z. bei der hieſigen 
Strafkammer eidlich ſeine frühere Ausſage und 
der von den Wyſocki'ſchen Eheleuten neu benannte 
Entlaftungszeuge Johann 3. beſchwor ebenfalls, 


7 noch haben beſuchen zu können, ſowie über den 
ihm und ſeiner Gemahlin bereiteten warmen 
Empfang. Er habe die alten Empfindungen 
treuer Anhänglichkeit und Ergebenheit wiederum 
gefunden. Gleichzeitig habe er mit Befriedigung 
erfahren, daß die Truppen während der großen 
Uuebungen durchweg eine gute Aufnahme 


5 gefunden. daß er an dem in Rede ſtehenden Tage Sol f 4 0 . ri > 
4 5 0 y kommen, da er und ſeine Frau krank lägen. Dieſe a Königsberg, 20. September. 
Kran ——— — 3 der Anweſenheit des Rehberg bei] Karte wollte er ehe er durch Erhängen ſeinem Leben (v. Kortranius u. Grothe.) 
1 £ ao k ales. Wyſocki in dem Raume neben der Stube ges ein Ende machte, in den Briefkaſten werfen. Als er Loco 67,25 Brf., 66,75 Geld, 67,00 bez. 
1 Went ben 50. Spende weſen ſei und von einem Streit nichts e on der ih nah er 8 41 Septbr. 67,25 „ 66,75 „ —.— „ 
1 en 20. - ö { & ; ; ur Wohnung verloren hatte, ſtürzte er ſich in der“ r 
h bett habt In Folge dieſer Ausſagen Nahe der Waſſenbrücke in die Spree, wurde 2 durch 


Berfonalien] Die bei dem 


N) 3 [ wurden die Wyſocki'ſchen Eheleute freigeſprochen. 
hieſigen Kaiſerl. Poſt⸗Amte dee Poſt⸗ 


an der Polizei eutralviehmarft. 
Den Brüdern 3. wurde ſpäter na Ggewieſen, daß Schiffer herausgezogen und nach der Polizeiwache ge 3 


bracht. Hier gab er an, daß er feine Ehefrau mit Berlin, 19. September. Zum Verkauf ftanden- 


EV 2 
nn * 
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Prüfung beſtanden und ſind jetzt zu Poſt⸗ 
Aſſiſtenten befördert. la 
—Reichsgerichtsentſcheidung] 
Ein Sachverſtändiger, welcher bei einem Gericht 
für ſolche Angelegenheiten, in welchen dieſes 
Gericht demſelben die Begutachtung übertragen 
würde, ein für allemal beeidigt worden iſt, 
kann ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 5. Juli d. J, hinſichtlich 
eines vor einem anderen Gericht abgegebenen 
Gutachtens auf jene allgemeine Beeidigung nicht 
berufen. 
— [Von der Eiſenbahnſtrecke 


Holzarbeiter beſchäftigt geweſen ſind. Sie 
wurden am 22. April d. J. vom hieſigen 
Schwurgericht wegen Meineid zu 7. bezw. 6 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bei der letzt⸗ 
genannten Verhandlung war auch die Szordy⸗ 
kowska als Entlaſtungszeugin geladen und hatte 
eidlich verſichert, daß ſie die Brüder 
3. am 24. Dezember 1885 bei Wiſocki 
geſehen habe. Heute hat ſie ſich 
wegen Meineides zu verantworten, während 
Wyſocki angeklagt iſt, die Gebrüder Z. zu den 
von ihnen geleiſteten Meineiden durch Ver⸗ 
ſprechungen und Geſchenken verleitet zu haben. 


mit Blut überſtrömt, aber noch lebend vor. Dieſelbe | Schweineaufttieb bewirkte trotz lebhaften Export ſehr 
wurde nach der Charite gebracht. In der Wohnung maftes, Geſchäft bei ſinkenken Preiſen; nur Bakonier 
wurde ein Zettel folgenden Inhalts gefunden. „Ich hſelten fich im Preiſe und wurden geräumt. la 44, 
1 7 e i und Lebensüberdruß | IIe 32—43, 118 38—41 Mk. pro 100 Pfd. leb. mit 
haben mich dazu geführt. a 0 Proz. — Kälber ſchleppend und kaum geräumt. 
Güstrow in Meckt 1s Septbr. Vor einigen] ka 0 IIa 32—42 Pfd. — Hammeln loi vor 
Tagen wurde bier ein zwölflähriges Mädchen verhaftet.] acht Tagen. Feinste ſehr knapp und leicht verkäuflich; 
welches den Verſuch gemacht hatte, ſeine Pflegeeltern | Mittel- und geringe kaum abgefegt. Ja 48—55, Ils 
mittelſt Phosphors von Streichhölzern zu vergiften.] 3646 Pf. b 
Als die Pflegemutter das vergiftete Eſſen genießen E 5 
wollte, fiel ihr der ſcharfe Geruch deſſelben auf. Zur m 
Rede geſtellt, geſtand das Mädchen jeine grauſige That, Meteorologiſche Beobachtungen. 
die es unternommen hatte, um aus ——B—U— — — — — — 
Pflegeeltern, in dem es ihm nicht behagke, fortzu⸗ 
kommen. Um dieſen Zweck zu erreichen, hatte es ſchon 


gehülfen Herren Paul und Halle haben in] fie an dem in Rede ſtehende Tage garnicht in] Vorſatz und Ueberlegung getödtet habe, und die Leiche | 3374 Rinder, 14821 Schweine, 1348 Kälber, 14 857 
2 10 Bergängener Woche bei e Ober⸗ der 1 des Wyſockt ſich haben befinden et an Beurer ST ende ER a 

14 2 „kö ie i 5 5 2 I 1 nie er . la 49—52, IIa 45—48, (ua 38—4] 

13 Poſt⸗Direktion zu Danzig die P ſiſtenten⸗] können, da fie in der Forſt an dem Tage als | Schloſſer geöffnet worden war, die alte Frau im Bette | Ik. 955 100 Pfd. Fleiſch. — Der ungewöhnlich ſtarke 

RL 

2 


Barmo. | Therm. Wind: Wolken⸗Bemer⸗ 
m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 


8 Stunde 


8 - g I | einmal verſucht, das Haus der Pflegeeltern anzuzünden. 3 —— SIE 7 
Jablonowo⸗Solda ul wird die 22,97 Die Angeklagten beſtreiten die ihnen zur Laſt] Das junge Geſchöpf war bis zu ſeinem 7. Lebensjahre 15 $ = 2 185 25 | 1 2 
Kilometer lange, dem königlichen Eiſenbahnbe⸗ gelegten Verbrechen. Es ſind im Ganzen Landſtreicherin, 20, 7 ha. 760.3 LI iI W 4 | w 


„Das Fiſchermädchen aus der Bretagne” [| ñũñĩéðé . —r5rr—. 
Daß der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt | Waſſerſtand am 20. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,30 Mtr. 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, ſich behufs einer Erbſchafts⸗ über dem Nullpunkt. . 


triebsamte Thorn zu unterſtellende Reſtſtrecke 


mii ecke] 32 Zeugen geladen. (Bei Schluß der Redaktion 
ALautenburg⸗Soldau mit der Zwiſchenſtation 


war die Verhandlung noch nicht beendet.) 


Die Branntwein-Consum-Steuer 


tritt mit dem 1. October er. in Kraft und werden durch dieſelbe von dem Tage ab die Preiſe aller Spirituoſen anz erheblich ſteigen. Laut $ 46a des neuen Geſetzes darf jeder Gaſt⸗ und Schankwirth, reſp 
. r i 5 
Jeder, der mit Spirituoſen handelt, 40 Ltr. Alkohol à 100% d. h. circa 120 Liter diverse Branntweine und Liqueure und jede Haushaltung den 4. 
2 * 2 0 2 © 
Thel davon d. h. CA. 30 Liter aa be, die gänzlich steuerfrei bleiben. 


Die Wahrnehmung, daß dieſe Thatſachen nicht genügend bekannt ſind, veranlaßt uns, alle intereſſirten Kreiſe darauf hiermit ausdrücklich aufmerkſam zu machen und den Wunſch auszuſprechen, daß im 
allgemeinen Intereſſe von dieſer gesetzlichen Vergünstigung ausgiebiger Gebrauch gemacht werden möge. 


Thorn, im September 1887. Die Thorner &ross-Destillateure. 
EEE EI TREE EETRETTETT 
zn mm 770 


SPECIALITÄT: M. Jacobowski N acht, SPECIALITÄT: 


Conceſſ. Bildungsankalt für 
Kindergürtnerinnen 


in Thorn. 
Halbjähriger Kursus. 1. und II. Klasse, 


Liederkranz. 
Mittwoch, Abends ½9 Ahr: 


uthaten N Vebungsabend 
Anmeldungen ee im Sinne 8 ui Neuſtädtiſcher Markt. Susteien IDEE RO ER AE . 
garten in der ſtädtiſchen höheren Töchter: 5 ; 4 R . in. Jeden Mittwoch gem. Zu⸗ 
. i Vorſtadt 128 (im Sch n 75 derei Sch u A: er ei Fechtverein, ſammenſein bei Niebll. 
ajewski’schen Hauſe). \ 207 142 „ EEE LITE ZTRERERSET DT 
Clara Rothe, Vorſteherin. W ut 7 un 0 waaten. cl Ke Ging Penfionaize finden freundliche 
6 Aufnahme Bacheſtraße Nr. 16 bei 


III 
1 f RAR * N J. Sch Id. 
Reelle Bedienung u. die billigſten Preiſe am Platze. Gute Strickwolle, das Zollpfund Mk. 2,25. Daſelbſt ei ein er ee 
E EINES EEE | Lich nachgewwicien. 
2 Penſionaire, Knab. od. Mädchen, find. 
liebev. Aufn. Gr. Gerberſtr. 277/78, part. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Das Grundſtück Mocker 


Plomben. 8 E h ü t Z Sen- H & Us. Cybulla geerig“ full den 20, Sep 
Alex Loewenson, 2 Mittwoch, den 21, September 1887: 2 — — — 
Culmer + Strafe: ü N b ‚ T Altſtädtiſcher Markt. 
— Otoßes Militär-Concett Lehrling 


1808 Bromberg 1868. 
11 8 1 m - Me * ganzen Kapelle des 4. Pomm. 9. 780 21; 7% Un U C al nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
= „Schneider.! N ang 7% r. N A 
— Von 9 Ahr ab 10 f. VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 2 Wohnungen, beſtehend aus 6 Zimmern 
2 n een 


(te f i er 1 1 nebſt Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
10 1 Müller. r 


n ſtall, 55 an Ser Markt 257. 

ür u erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

Zahnersatz, Zahn- 3 = San 8 
Inhaber: Hermann Pommer, 

— 


füllung S. W. ere Wohnungen zu vermiethen 
5 n rn Beh R Meese are Nr. 200. Bu erf 
1875 Königsberg 1875. 
= Breitestrasse 87, = 
I empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
Die echten Harlemer 
Knabenanzügen und 


kann fich ſofort melden. 
Schoen & Elzanowska, 


In Thorn zu haben bei 
A. Mazurkiewiez. 


am Bm Mi 


Rohrſtühle 


Die . Etage, Yun, Car 
A Küche und Zubehör, in meinem Haufe Tuch⸗ 
Hyacinthen-, Tulpen 

u. Crocus-Zwiebeln 


macherſtraße Nr. 156 iſt per 1. October cr- 
ſind angelangt. 


a zu bermiethen. 
werden geflochten bei . Herrmann Thomas, 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


Patz, Neuſtadt Nr. 20, 3 Treppen. Neuſt. Markt 234 
Sfandesamt Chorn, 


Ba a v... 5 
. ee nn ee Mebrere Wohnungen an der Chauſſee 
a un eee 12 nach Fort II in Gr. Mocker bei 
* 
Vom 11, bis 17. Septbr. 1887 find gemeldet:] | 
a. als geboren: 


a n e Wittwe Lange zu vermiethen. 
uchsohl. M. G, e 10, Tuchschuhe, Cordschuhe m- 5 2 In 
Hölzgen. Tuchsohl, M,11 liefert G. Engelhardt, Zeitz- kl. Wohnung v. 2 od. 3 Stub. m. Küche 
— und Zubehör zu verm. Altſtadt Nr. 109. 
1. Max Franz Wilhelm, S. des Kauf⸗ 
manns Max Gehrke. 2. Valeria und 3. 
Boleslawa, Zwillingst. des Arbeiters Franz 


Eine Mittelwohnung zum 1. Oktober zu 
vermiethen bei Hempler, Bromb. Vorſt. 14. 
Wisniewski. 4. Paul Robert, S. des 

Klempnermeiſters Hugo Zittlau. 5. Joſeph K 


1 Parterrewohuun „ beſtehend aus 3 
58 1 05 und Zubehör, vom 1. Oktober 
d. Ju vermiethen Hoheſtr. 159/60. 

Valentin, S. des Schiffsgehilfen Johann 

Ciechomski. 6. Johanna Magdalena, T. 

des Lackierers Emil Rohde. 7. Unben. S. 


Te chaftl. Wohnung zu vermiethen b. 
Gaſtwirth Berner in Podgorz. 

des Arbeiters Karl Förſter. 8. Auguſt 

Karl, S. des Arbeiters Auguſt Teichert. 


Den Reſtbeſtand diesjähriger Saiſon von Stuben u. 1 Alkoven, parterre, zum 

Negenmänteln für Damen und „Comtoir oder Bureau, zu vermiethen. 

Kinder, Dolman's, Jaquet's Näheres. Tuchmacherſtraße 185, 1 Tr. 

verka deutend u iſe. 2 5 

9. Enn Gertrud Martha, T. des-Mamers erkaufe bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 1 kl. Wohnung f. 2 Leute Tuchmacherſtr. 155 
Joſeph Noack. 10. Alfons Karl Valerius, 
S. des Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Valerius 

Przybylski. 11. Hugo Johannes, S. des 


Russisch Brot, 
feinſt. Theegebäck u. beſten E 
Entoelten Cacao 


bon Richard Selbmann, Dresden. 


Ilwnten N aafoad uf aöntu F-Joia -uag ung 


Auswahlſendungen 


nach Außerhalb 


f 


. 


L. Majunke, Culmerſtr. 342, I. Etage. 
YMittelmohnugen reſp. eine große 


Bank- ' Staats-Lotterie- - f Wohnung vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Geschäft, AUGUST FUHSE, Eireeten-Handlung, A hend. Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 


gg geg PR 455 Frledriehstrasse 79, BERLIN W., Friedrichstrasse 79. Culmerſtr. 342, I. Etage.] 2 Wohng. nebſt Zub. z verm. Hoheſtr. 68/69, 
Reszklewiez 13. Mar Julian, unehel. © Loose zur 177. Königl. Preussischen Klassen-Lotterie stets in allen Abschnitten vorräthig. a 1 d 5 vn ee 


Ziehung I, Klasse 3.— 4. Oktober 1887. Pläne gratis. 1 gut erhaltener Flügel 


(Nußb.) z. verk. Paulinerbrückstr. 386, 1 Tr. r. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht zum ſofortigen Antritt 


Scheda, Juſtiz-Rath. 


1 Malergehilfe und 2 


14. Georg Ludwig Franz, S. des Zu⸗ 
ſchneiders Franz Wittkowski. 
b. als geſtorben: 

J. Grethe Alma, T. des Schuhmachers 
Julius Lange, 6 M. 27 T. 2. Garniſon⸗ 
füfter 997 7 Friedrich Wilhelm Höppner, 
61 J. 3 M. 2 T. 3. Boleslawa, Zwillingst. 
des Arbeiters Franz Wisniewski, 2 T. 4. 
Anaſtaſia, T. des Schuhmachermeiſters 
ae Chmielewski, 11 M. 20 T. 5. 
Arbeiterfrau Anna Koscinski geb. Mach⸗ 
Be 50 J. 6 M. 8 T. 6. Hospitalitin 
J 


Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


Baan 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. 


1 herrichaftl. u. 1 kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Frische Landbutter 


x (reine Naturbutter, garantirt) 
zum Preiſe von circa 70 Pfennigen pro Pfund bei regelmäßiger Abnahme 
ſuche ich per Woche 100-200 Pfund zu kaufen. — Die Lieferung 


kann unter Nachnahme geſchehen. An trei 
dene icher 
Achmeidnitz. in Schleſien. Oscar Rätsch. finden von ſofort ſreicher 


* * ei A. Szezesny, Maler, 


Kl. Gerberſtr. 21. 
ni (laser ehilfen für angenehme Winter: 
Meta Il: und a Medes ! C. ee 
0 .. 1 1 7 g 
Holzſärge e 30 Maurer 

i i 5 6 Anerkennun inden bei L Beſchäftigung: 
—xñ neee e e e 


{T 
ber vorkon ne Fe = billigen Preiſen resdenerstn.dß. 2 Schachtmeiſter u. 
Eine neue Sendung 200 Erdarbeiter 


R. Przybill. Sqhiferſtr. 413. 
0 b (letztere auch für den Winter) auf Fort I. 
rickwolle [wi 


ittwe Pauline Fink geb. Rutkowski, 70 
5 M. 17 T. 7. Martha Anna, unehel. 
T., 17 T. 8. Ewald Richard, S. des Poſt⸗ 
ſecretärs Richard Knuth, 10 M. 6 T. 9. 
Valeria, Zwillingst. des Arbeiters Franz 
Wisniewski, 5 T. 10. Sophie, T. des 
Arbeiters Stephan Walczak, 6 J. 7 M. 
5 T. 11. Selmg Hulda, T. d. Maurers 
ee Steinkraus, 8 M. 27 T. 12. 
Magda Auguſte Amalie Elſe, T. des Feld⸗ 
webels Louis Damaſchke, 8 M. 26 T. 13. 
Paul, unehel. S., 4 M. 24 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Ziegler Johann Friedrich Hermann 
Nadler und Pauline Bertha Schumann, 
beide zu Glindow. 2. Gensdarm Hermann 
Friedrich Martin Raun und Eliſe Mathilde 


in möbl. Jim zu derm. Brückenſtr. 
„23/26, parterre. Daſelbſt auch ein 
Trädriger Handwagen billig zu verkauf. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 


Kin Teinmöblirtes Parterrezimmer 


iſt Tuchmacherſtraße 154 vom 1. October 
zu vermiethen. 


E. möbl. Z. z. verm. Gerberſtr. 277/78, part. 
Ein gut möbl. Parterrez. mit auch ohne 


ſionaire freundliche Aufnahme. 


Ein anſtänd. Laufmüdchen 


Penſion, iſt von ſogleich zu vermiethen 
Kloſterſtr. 311. Auch finden daſelbſt Pen⸗ 


Jager, beide zu Collin. 3. Arbeiter Johann 2 F. Ka un - 

Biene und Julianna Politowski 4. 2 1 8 1 & iſt eingetroffen und empfehle dieſe einer ge- See 4 I wegen iſt Dromb. Vorſtadt 
Schneider Otto Albert Gottlieb Schaffert Briefbogen „ „ 5.— neigten Beachtung; gleichzeitig erlaube ich — —— 1. L. Rr. 12 eine Wohnung, 3 Stb., 
und Emilie Karoline Eva Finger. 5. Ar⸗ # Postkarten „ „ 4— 8 mir auf mein großes Lager wollener Ziegel⸗Streicher 1. Küche v. 1. Oktober zu vermiethen. 
beiterſohn Joſeph Nowakowski und Ana⸗ 2 r „ 30550 b. Sachen, als: Unterkleidung für Herren we. [ ine Wohnung, 3 Zimmer, liche und 
Bel ae awer ae Sanne 1 € Packstadrensen „ u. 880 f a Damen, e Weiten und geſucht in Zierelei Zlotterie. & Zunehör, jogleich Zu ber. M. Hoelle. 
Auguſt Trenkel zu orn un auline ttheilungen „ „ 4.50 . eberziehgamaſchen in allen Größen, fi | N 
Frieberite Werner zu Rudgt. 7. Knecht let beliebiger Firma Jagdmweſten, Knietvfrmer, Leibbinden, MEN. Ordeltlchen Hanskneeht| Ein Laden 
Valentin Koſt und Margarethe Hojak, beide Zi! ert. georg Wolff, 8 Handſchuhe, Strümpfe, Socken ꝛc. auf- ſuchen ſofort ‚Gebr, Pünchera. 


it Schuhmacherſtraßßſe Nr. 346/47 zu 
vermiethen. Zu erfragen bei den Herren 
Bäckermeiſter Th. e und Kaufe 
mann J. Menezarski. 


Bron. Vorſt. 340A. habe 1 2 Woh 
nungen z. verm. Julius Kusel’s WWS. 


1 Mittelmohnung z. Perm Neuftadt 147/48. 
— ⏑j—4ͤ —U—ä— — 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 
M Gerberſtraßte 287, 4 
Eins kleine Wohnung als auch ein 
Hausflurladen iſt zu vermiethen. 
Lesser Cohn, Seglerſtraße. 


Braunschweig. “ 


merkſam zu machen. 


zu Kelpin. 8. Lohnkellner Otto Reinhold 
A. Petersilge. 


Förder zu Thorn und Eliſe Marie Gutzeit 
zu Danzig. 9. Diener Thomas Kurkowski 
und Auguſte Mathilde Gleiner. 10. Stell- 
macher Thomas Wollenberg zu Thorn und 
Marianna Pohl zu Lulkau. 11. Töpfer⸗ 
geſelle Johann Wachholz und Marianna 
Kaminski. 12. Arbeiter Auguſt Karl Warn⸗ 
ſtedt und Auguſte Henriette Roſe. 
di ehelich find verbunden: 

1. Oekonomie⸗Inſpektor Franz Hubert 
Joſeph Bocken zu Kodersderf mit Marie 
Julie Gabriele Voigt zu Thorn. 2. Zimmer⸗ 
mann Guſtav Erdmann Wisniewski mit 
Anaſtaſia Berger. 3. Schloſſer Dominikus 
Suminski mit Franziskagtoſalia Warachewicz. 


Dienftag und Donnerſtag: 


friſches Grahambrod 


bei Max Szczepanski, A \ 
Gerechteſtr. 128. Se “= 1 

mas” Preussische Lotterie — 

iehung 1. Claſſe am 3. October. Original 3 0 

Looſe: 12 ME, ½ 6 Mk. Antheil⸗Looſe: Ziegel 18 Klaſſe 

Yo 3 Mk. 25 Pf., ½ 1 Mk. 75 Pf. offeriert ab Weichſelufer 

offerirt das Lotterie-Comptoir von Hermann Leetz. 
2 A S ſtr. 91. F ge DT ZZ FT T 

ir? a 3 nr 2 j. auſt. Mädchen finden v. 1. Oktbr. e \ 

4. Steinſchläger Anton Schubert mit Pin zuverlaſſig. Kutſcher kann ſich ſofort freundl. Aufnahme i. e. Familie, a. W. übernimmt, kann ſich melden bei 

Marianna Skrobacki. melden Kl. Gerberſtr. 74. m Beköſt., Gr. Gerberſtr. 277/78, parterre.} Frau Laura Adolph. Breiteſtr. 52. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. 


1 Laufburſchen 


ſucht 
Thorner Gſtdeutſche 3 eitung. 


n 


Ein tüchtiges 
Mädchen, 


welches die Küche verſteht und auch die 
übrigen Arbeiten in einer kleinen Wirthſchaft 


und Schillerſtr. 443 ein Geſchäfts⸗ 
keller, beides vom 1. Octbr. zu bee 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 


reiteitrape 446/7 iſt eine kl. Wohnung 


1 möbl. Z. bill. 3. verm. Gerberſtr. 288 II 


